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Komm, wie du bist – und koste 
die Welt!

ELGG Bunt, lebendig und offen für 
alle: Morgen Sonntag lädt die Pfarrei 
St. Georg in Elgg zum grossen Fest der 
Kulturen ein.  

SEITE 6

FORTSETZUNG SEITE 4

Ferienidee wird Zeitung

WITTENWIL In den Sommerferien 
haben Lydia Utzinger und ihre Mutter 
Sarah ein besonderes Projekt umgesetzt: 
Eine Kinderzeitung mit dem Namen 
«Malomi». Was als spielerische Ferien-
beschäftigung begann, entwickelte sich 
zu einem kleinen Print-Erfolg. SEITE 3

Freiwillig im Einsatz

AADORF Seit 1906 steht der Sama-
riterverein Aadorf für Hilfsbereitschaft, 
Kompetenz und Gemeinschaft. Die rund 
30 Mitglieder engagieren sich freiwil-
lig für Sanitätsdienste, bilden sich stetig 
weiter und geben ihr Wissen in Kursen 
weiter.  SEITE 6

Offiziell wurde rapportiert, 
berichtet, gewählt und kas-
siert – doch am Ende war die 
Versammlung des CFC Genoa 
Fanclub Schweiz vor allem 
eines: ein herzliches, gesel-
liges Beisammensein voller 
Italianità.

WITTENWIL Eine Generalversamm-
lung ist die höchste Versammlung ei-
nes Vereins oder einer Organisation. 
Sie dient dazu, die Mitglieder über das 
vergangene Vereinsjahr zu informieren, 
die Jahresrechnung zu genehmigen, den 
Vorstand zu entlasten und gegebenen-
falls Neuwahlen durchzuführen. Zudem 
bietet sie den Mitgliedern die Möglich-
keit, Anträge zu stellen, über die künf-
tige Ausrichtung des Vereins mitzuent-
scheiden und wichtige Beschlüsse zu 
fassen – so die Umschreibung des An-
lasses. 
Auch die Einladung des «CFC Genoa 
Fanclub Schweiz» enthielt diese formel-
len Traktanden. Dass es bei der Sitzung 
der «Grifoni» dennoch nicht staubtro-
cken zugehen würde, war schon beim 
Eintreffen der Gäste klar: Kinder aller 
Altersstufen mit Spielzeugbaumaschi-
nen, Malbüchern und Buntstiften, zwei 
Hunde und zahlreiche Freunde und Ver-
wandte in rotblauen Trikots und Shirts 
füllten die Stube des ehemaligen Schüt-
zenhauses in Wittenwil. Rasch lagen 
Gelächter, Geplauder und Kinderlärm in 
der Luft. Bevor die Clubleitung rund um 
Claudio Balestrero um Platznahme und 
Ruhe bat, genoss die Gesellschaft Wie-

dersehen und Apéro. Ein Stück Italianità 
in Wittenwil.
Gegründet wurde der Club 2015 eher 
zufällig, «aus einer Laune heraus» an 
einem Geburtstagsfest, erzählt Sandra 
Wymann-Balestrero, die Schwester des 
Präsidenten und eine der organisatori-
schen Stützen des Vereins. Die Leiden-
schaft für den ältesten Fussballclub Ita-
liens, 1893 von Engländern gegründet, 
kommt nicht von ungefähr: «Unsere 
Familie hat genuesische Wurzeln, noch 
heute leben Verwandte in der ligurischen 
Hauptstadt. Und wie in jeder Stadt mit 
zwei rivalisierenden Clubs schlägt das 

Herz entweder hier oder dort. Bei uns 
für die ‹Rossoblu›, schon immer», so 
Claudio Balestrero. Mit zunehmenden 
Reisen nach Genua sei die Idee gereift, 
in der Schweiz einen (Plausch-)Fan-
club zu gründen, um Zusammenhalt und 
Verbundenheit mit Stadt und Verein zu 
pflegen.

Neue Mitglieder im 
eingeschworenen Club

Am meisten Gesprächsstoff lieferte 
Punkt drei der Traktanden: die Aufnah-
me neuer Mitglieder. Obwohl der Club 

bewusst klein bleiben möchte, sind neue 
Gesichter willkommen. Zur Überra-
schung aller verkündete der Präsident 
gleich dreifachen Zuwachs – ein abso-
lutes Novum in der Geschichte. Und für 
die einen eine satte Überraschung, doch 
dazu später mehr. 
Der verlesene Jahresbericht entpuppte 
sich eher als Saisonrückblick des Fuss-
ballclubs denn als Chronik des Fanclubs. 
So erfuhr man, dass Genoa die Saison 
auf Rang 13 (von 20) beendete – mit 
zwölf Punkten Abstand zu einem Ab-
stiegsplatz – und im Schnitt über 31’000 
Zuschauer die Heimspiele im Luigi-

Ferraris-Stadion verfolgten. Kein Wun-
der also, dass Tickets aus der Schweiz 
schwer zu ergattern sind: oft nur Ein-
zelplätze und kaum mehrere nebenein-
ander. Trotzdem wollen die «Schweizer 
Grifoni» auch heuer versuchen, Karten 
zu beschaffen, um gemeinsam ein Spiel 
zu besuchen. «Da ist wirklich Vitamin 
B nötig, sonst kommt man nur an zwei 
oder höchstens vier Billette heran.» Der 
Präsident kann sich auch vorstellen, 
dem Club offiziell einen Brief zu schrei-
ben, vielleicht eine Möglichkeit, einfa-
cher an Plätze zu kommen. 

Zwölf Monate Zeit, 
ein Fanshirt zu beschaffen

Nach dem Kassabericht und kurzen Dis-
kussionen zu geplanten Aktivitäten wur-
de der Mitgliederbeitrag bar einkassiert, 
ebenfalls eine Eigenheit der «Grifoni» – 
der Rest der Traktanden war rasch erle-
digt. Wichtiger war, rechtzeitig Beamer 
und Leinwand aufzubauen, um das Spiel 
CFC Genoa gegen US Lecce zu verfol-
gen. Die Partie endete torlos – was aller-
dings niemanden gross störte.
Denn danach begann der eigentliche 
Höhepunkt des Abends: köstliche Lasa-
gne frisch aus dem Ofen, Rotwein, ein 
Dessertbuffet und heiss umkämpfte Par-
tien am Töggelikasten. So dauerte die 
Generalversammlung zwar etwas länger 
als gedacht, war dafür alles andere als 
trocken. Und ja – die Schreibende zählt 
auch zu den drei neuen Mitgliedern des 
Genoa CFC Fanclubs Schweiz und hat 
nun zwölf Monate Zeit, sich ein rot-
blaues Fanshirt zu beschaffen.

MARIANNE BURGENER

Lasagne statt Langeweile: Eine Generalversammlung mit Charme

Der Fanclub des CFC Genoa in Festlaune, trotz des torlosen Spiels ihrer Mannschaft gegen Lecce. Bild: Gregor Jegge

Zauberer und Flohzirkusdirektor vom Verein Rundummüli begeisterte die Kinder mit 
Tricks, Ballontieren und einem riesigen Seifenblasen-Frosch. Bild: Stephanie Hugentobler

Elgg feiert das 50-Jahr-
Jubiläum der HVE mit einem 
Sommermarkt, der mehr 
war als ein Markt: Vereine, 
Chilbi-Attraktionen, kulinari-
sche Highlights und eine rote 
Bimmelbahn verwandelten 
den 23. August in ein genera-
tionenübergreifendes Dorf-
fest.

ELGG Hier weiss man, wie man Fes-
te feiert. Dies hat der Sommermarkt 
am Samstag, 23. August, einmal mehr 
eindrücklich gezeigt. Normalerweise 
schliesst der Markt schon um 11.30 Uhr, 
doch diesmal wurde bis 15 Uhr durch-
gefeiert. Und wie! Denn zum 50-Jahr-
Jubiläum der Heimatschutzvereinigung 
Elgg (HVE), die auch die Organisatorin 

der Elgger Märkte ist, wurde der Anlass 
mit der Unterstützung von Elgger Ver-
einen kurzerhand zu einer fröhlichen 
Sommerchilbi erweitert.
Wie bei jedem Sommermarkt lockten 
auch dieses Mal die klassischen Markt-
stände mit frischem Gemüse, Lebens-
mitteln, Kunsthandwerk und Geschenk-
artikeln – und dieses Mal konnten sogar 
passend zum Thema «Chilbi» auch Zau-
bertricks erstanden werden.Und eben 
zu diesem Thema gab es noch sehr viel 
mehr: Der ganze Lindenplatz war erfüllt 
von Spiel, Unterhaltung und Spass für 
Gross und Klein – eine bunte Mischung 
aus Chilbi und Jahrmarkt, wie man sie 
sich nur wünschen kann.

Vereine mit Fantasie

Beim Familienverein flogen die Do-
sen, beim Dorfverein das Fallbrett. Die 
HVE selber brachte mit einem kräftigen 

«Hau den Lukas» Muskelkraft ins Spiel, 
während der Club 81 am Glücksrad da-
für sorgte, dass wirklich alle mit einem 
Gewinn nach Hause gingen – ob grosser 
Preis oder kleiner Trost, gedreht wurde 
mit glänzenden Augen.
Bei der Mädchenriege konnte man sich 
bei der «Hang Challenge» an einer 
Reckstange hängen lassen. Die gestopp-
te Zeit wurde auf einer «Wall of Fame» 
verewigt – ein Spass für ehrgeizige Kids 
und Erwachsene gleichermassen.
Die Pfadi sorgte mit einer Schaumkopf-
schleuder für lachende Gesichter und 
Schoggi-Finger. Der Unihockey-Club 
liess die Teilnehmenden mit Stock und 
Ball auf eine Spezial-Torwand schies-
sen – mit erstaunlicher Treffsicherheit. 
Auch der rührige Feuerwehrverein war 
dabei mit seinem Geschicklichkeitsspiel 

Sommermarkt goes Sommerchilbi
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mit Wasserstrahl, das nicht nur die Kin-
der faszinierte. Und die «richtige» Feu-
erwehr präsentierte gleich nebenan ihre 
imposanten Fahrzeuge. Der Samariter-
verein seinerseits vermittelte etwas Le-
benswichtiges: das Üben von Wiederbe-
lebungsmassnahmen – spielerisch und 
lehrreich zugleich.
Ein Highlight war auch der Zauberer, 
engagiert vom Verein Rundummüli, der 
zugleich als Flohzirkusdirektor auftrat. 
Mit Ballontieren, kleinen Tricks, noch 
kleineren Flöhen und einem dafür sehr 
grossen Seifenblasen-Frosch zog er die 
Aufmerksamkeit der Kinder auf sich.
Ein absoluter Publikumsmagnet war die 
rote Bimmelbahn, organisiert von der 
HVE, die fröhlich durch die Elgger Gas-
sen tuckerte. Für Kinder ein Abenteuer, 
für Erwachsene eine nostalgische Fahrt 
durch das vertraute Städtchen. Diese be-
sondere, viertelstündige Rundreise liess 
sich wohl kaum jemand entgehen.

Süsse Versuchungen 
und kulinarische Höhepunkte

Fürs leibliche Wohl war natürlich eben-
falls bestens gesorgt. Die Rundummüli 
verwöhnte mit frisch gebackenen Waf-
feln. Zuckerartistik sorgte für süsse Ver-
suchungen: gebrannte Mandeln, allerlei 
Leckereien – und Zuckerwatte! Das Be-
sondere daran: Die Kinder durften Far-
be und Aroma selbst bestimmen. Auch 

wenn die Herstellung mit der kleinen 
Haushaltsmaschine durch den Sohn des 
Hauses manchmal etwas länger dauerte, 
standen die jungen Gäste geduldig an. 
Für 1.50 Franken gab es am Ende ein 
kleines, buntes und wunderbar klebri-
ges Zuckerkunstwerk, das den Tag noch 
versüsste.
Chorus wiederum überzeugte mit der 
Kaffeestube, in der es hausgemachte 
Kuchen und Torten wie bei Grossmut-
ter gab. Am Mittag dann der grosse An-

drang beim legendären Chorus-Spaghet-
ti-Plausch: Verschiedene Saucen, so viel 
man wollte – und so lecker, dass kaum 
ein Platz an den Tischen unter der gro-
ssen Linde zu finden war.

Ein Fest für alle Generationen

Besonders schön: Die Preise für die At-
traktionen waren bewusst niedrig ange-
setzt. Für ein oder zwei Franken konn-
te man überall mitmachen – und dazu 

kleine Preise gewinnen. So entstand ein 
Fest, das wirklich für alle zugänglich 
war.
Dass es ein Spass für Jung und Alt war, 
zeigt vielleicht am besten eine Famili-
engeschichte: Drei Generationen waren 
gemeinsam unterwegs – vom 84-jähri-
gen Grossvater bis zur Zweitklässlerin. 
Alle hatten gleichermassen Freude und 
fanden ihre Lieblingsattraktion. Genau 
diese Mischung macht den Charme des 
Sommermarktes aus: ein Treffpunkt für 

die ganze Gemeinde und auch Gäste von 
auswärts.
Auch das Wetter spielte mit. Nicht zu 
heiss, freundlich, trocken – perfektes 
Markt- und Chilbiwetter. Wer durch die 
Reihen schlenderte, sah überall lachen-
de Gesichter.

Eine Idee für die Zukunft

Kein Wunder, dass man sich schon jetzt 
fragt: Warum nicht jedes Jahr so? Der 
Sommermarkt mit Chilbi-Charakter 
hat sich als voller Erfolg erwiesen. Er 
brachte das Dorf zusammen, liess die 
Vereine glänzen und bescherte den Be-
sucherinnen und Besuchern unvergessli-
che Stunden.
Das 50-Jahr-Jubiläum der HVE hat Elgg 
einen Festtag beschert, der weit über das 
eigentliche Jubiläum hinausstrahlt. Wer 
weiss, vielleicht haben wir Glück und 
dieser 23. August war der Beginn einer 
neuen Tradition?

STEPHANIE HUGENTOBLER

Elgg feierte am Sommermarkt 2025 ein buntes Jubiläumsfest: Marktstände, Spiel, Unterhaltung und Zaubertricks begeisterten Gross 
und Klein. Bild: Stephanie Hugentobler

Die «Elgger/Adorfer-Zeitung» hat 
Lehrlinge befragt, die ihre Ausbildung 
dieses Jahr mit grossem Erfolg abge-
schlossen haben. Was lieben sie an ih-
rem Beruf, wie geht es für sie weiter, 

was empfehlen sie anderen Jugendli-
chen auf der Suche nach einer Ausbil-
dung? Lorenz Walker, Elgg, Automo-
bil-Mechatroniker EFZ, gibt Auskunft.

Herr Walker, Sie haben soeben ihre 
Lehre als Automobil-Mechatroniker 
EFZ mit einem Glanzresultat abge-
schlossen. Wie haben Sie das gefeiert?
Wir sind nach der offiziellen Feier mit 
der Familie und einem Teil des Lehr-
betriebs in ein Restaurant essen gegan-
gen.

Wie haben Ihr Lehrbetrieb, Ihre Fami-
lie, Ihre Freunde reagiert?
Sie sind alle Stolz auf mich.

Was ist Ihr Rezept, um die Lehre so 
erfolgreich durchzuziehen und abzu-
schliessen?
Freude an dem zu haben, was man den 
ganzen Tag macht und diesen Tätigkei-
ten mit viel Leidenschaft nachzugehen.

Was hat Sie an Ihrem Lehrberuf beson-
ders interessiert?

Die gesamte Anatomie der Fahrzeuge 
und vor allem das «Schrauben».

Würden Sie auch andern Jugendlichen 
empfehlen, ihren Beruf zu lernen?
Ja, sofern sie von sich selbst überzeugt 
sind, diesen Beruf auszuüben, weil es 
ihnen Freude bereitet und nicht primär, 
um Geld zu verdienen.

«Man muss Freude an dem 
haben, was man macht»

Wie geht es nun für Sie weiter? Blieben 
Sie ihn ihrem Betrieb, in Ihrem Beruf 
oder machen Sie gleich anschliessend 
eine Weiter- oder eine Zusatzausbil-
dung?
Ich darf in meinem Lehrbetrieb Garage 
Togra AG in Turbenthal weiterarbeiten 
und werde in zwei Jahren die Weiter-
bildung zum Diagnostiker beginnen.

INTERVIEW: BETTINA STICHER

Bild: zVg
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Land und Leute
in Ihrer

«Optimal Regional»«Optimal regional»

AADORF Leider wurde eine idyllisch 
gelegene Sitzbank im Aadorfer Naher-
holungsgebiet zum Ziel sinnloser Zer-
störung. Die erst vor einigen Jahren 
eingeweihte Bank wurde mit Farbe be-
sprüht und mutwillig beschädigt. Was 
als Ort der Ruhe und Erholung für Spa-
ziergänger und Naturfreunde gedacht 
ist, wurde durch rücksichtslose Einzelne 
entstellt. Das hat nichts mit echter Fuss-
ball-Fankultur zu tun, sondern zeugt von 
Respektlosigkeit gegenüber der Natur 
und der Gemeinschaft.

CHRISTINA AVANZINI  

Vandalismus im Naherholungsgebiet

Eine idyllisch gelegene Sitzbank zum Ziel sinnloser Zerstörung.  Bild: Christina Avanzini

ELGG Am Samstag, 22. August, un-
ternahm die Turnveteranengruppe Elgg 
ihren traditionellen Ausflug, organisiert 
von Jaki. Acht Mitglieder starteten früh-
morgens mit dem Zug ab Elgg und reis-
ten über Wattwil mit dem Postauto nach 
Alt St. Johann. Von dort ging es weiter 
zur Talstation der Sellamatt-Seilbahn.
Sechs Turnveteranen liessen sich be-
quem mit der Bahn zur Bergstation brin-
gen, während zwei sportliche Kamera-
den den Aufstieg bei trockenem Wetter 
zu Fuss bewältigten. Im Berggasthaus 
Sellamatt genoss die gesamte Grup-

pe anschliessend in gemütlicher Runde 
das Mittagessen, bei dem à la carte nach 
Lust und Laune bestellt werden konnte.
Gut gestärkt trat die Gesellschaft am 
Nachmittag die Rückreise an. Um 16.18 
Uhr ging es ab Alt St. Johann wieder 
Richtung Elgg. Zum Ausklang des er-
lebnisreichen Tages liessen die Turnve-
teranen den Ausflug beim Bahnhöfli in 
Elgg bei einer gemütlichen Bie¬rrunde 
ausklingen.

JAKOB EPPELSHEIMER

Turnveteranen auf 
Ausflug zur Sellamatt

Die Turnveteranengruppe vor dem Berggasthaus Sellamatt. Bild: zVg

Ihre Spende schenkt Lachen. 
Herzlichen Dank!
www.theodora.ch/support
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Kindern magische 

Momente schenken
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